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orgfältig bereitet hatte.

Nummer 192.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3-—6 Uhr gedffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

18. Auguſt 1894.
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67. Jabrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 132/, Pfg., für Privale

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

e t nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Merſedurger Kreis Beilagen nach Uebereinkunft,

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)

Polizei Verordnung betr. die mikroskopiſche Unterſuchung ausländiſcher

Schinken und Speckſeiten auf Trichinen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März

1850 (Geſ.-S. S. 265) und der S 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes Ver
waltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.S. S. 195) verordne ich unter Zuſtimmung des Bezirks Aus
ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg,

S I. Die aus dem Auslande
ſeiten müſſen ohne Ausnahme,

was folgt
eingehenden und in den Handel gelangenden Schinken und Speck

bevor ſie an die Conſumenten verkauft werden, gemäß den Vor
ſchriften der Polizei Verordnung vom 31. Oktober 1882 (Amtsbl. S. 361) der mikroskopiſchen
Unterſuchung auf Trichinen unterworfen werden.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Vorſchrift werden,
gemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
Uebertretungsfall, im Nichtbeitreibungsfalle mit

ſofern nicht nach den all
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. für jeden

entſprechender Haft beſtraft.
S 3. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von

dieſem Tage ab tritt die von mir erlaſſene Polizei Verordnung vom 16. September 1892, betr,
die mikroskopiſche
außer Geltung.

Merſeburg, den 18. Juli 1894.

Unterſuchung amerikaniſcher Schinken und Speckſeiten (Amtsblatt S. 354),

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V. von Bötticher.

Bekanntmachung.
Wieſenverpachtung.

Die Parzellen Nr. 2 bis 5, 7 bis 18, 21, 23 bis 33 und 36 bis 56 der domainenfiskaliſchen
Brach (Geſtüt) oder WerderWieſe bei Merſeburg zum Flächeninhalte von 58 ha 4 ar 50 qm
ſollen anderweit auf 6 Jahre, vom 1. Oktober 1894 bis dahin 1900, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerſtag, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr

im Saale der unterzeichneten Rezeptur anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungsregiſter werden im Termine

bekannt gemacht bezw. zur Einſicht ausgelegt werden, und können auch ſchon vorher während der
Dienſtſtunden im Locale der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1894.

e S

Merſeburg, 17. Auguſt 1894.

Zum 18. Auguſt.
Die Erinnerungstage an unſere großen

Siege bei Metz, die am 18. Auguſt mit der
Schlacht bei Gravelotte ihren glänzenden
Abſchluß fanden, ſind abermals nun ſchon
vierundzwanzig Mal wiedergekehrt. Wer
immer im Geiſte in jene Zeit ſich wieder zurück
verſetzt, wo alle deutſche Stämme ſich einmüthig
erhoben und das deutſche Volk in Waffen mit
Begeiſterung dem Rufe des großen Königs und
ſpäteren Kaiſers Wilhelm folgte, wo Vaterlands
liebe und Opferbereitſchaft, wo Hingebung und
Pflichtgefühl, wo militäriſcher Gehorſam und
Kriegstüchtigkeit mit ihren Thaten die Welt in
Staunen ſetzten, der wird von dem erhebenden
Bewußtſein der Dankbarkeit und der Bewunderung
für das erfüllt, was Gottes Gnade das deutſche
Volk in jenen großen Tagen erringen ließ.

Dieſe Gefühle von Neuem zu erwecken und
zu beleben, dazu ſoll uns die Wiederkehr dieſer
Tage dienen. Und wir haben die Erneuerung
dieſer Gefühle wahrlich recht nöthig. Wie viel
kleinlicher Unverſtand, wie riel engherzige Auf-
faſſung, wie viel Voreingenommenheit und Ur
theilsloſigkeit hat nicht ſchon oft verſucht, uns
die Freude an dem, was uns geworden, zu ver
gällen! Da will der Eine einen Rückgang des

Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(17. Fortſetzung.)

„So arg hat er's noch nie getrieben! Es iſt
a Tr aueriſchker der ihn dazu antreibt ſagte

rte.

„Endrick, was ſoll aus der Wirthſchaft werden,
wenn Du Nachts fort biſt und über Tag ſchläfſt
wagte Anna ihn einmal zu fragen.

„Du am wenigſten ſollteſt darüber ſchelten!
o z Geduld es wird auch wieder anders
werden

Aber es wurde nicht anders, im Gegentheil,
Alles deutete darauf hin, daß ein großes Unter
nehmen im Gange war. Man hatte den
Pferden ein paar Tage Ruhe gegönnt. Jn der
Behandlung derſelben war Endrick fiets ſehr
eigen geweſen, ſelten hatte er ſie einem Anderen
anvertraut. Heute beſorgte er ſie ganz allein.
Er ſelbſt miſchte ihnen das Futter, er tränkte
e mit einem lauwarmen Tranke, den er ſelbſt

Die jungen muthigen
hiere wieherten im Stall und riſſen un

geduldig an den Halfterketten, auch ſie ſchienen
zu ahnen, daß der mehrtägigen Ruhe, die man
ihnen gegönnt, eine außerordentliche Kraftprobe
folgen ſollte. Mittags ritt der erſte Knecht auf

Königliche Domänen-Rezeptur. Naumann.

Anſehens des deutſchen Reichs nach außen hin
der Andere ein Nachlaſſen des

nationalen Gedankens bemerkt, der Dritte eine
Verſchlechterung aller unſerer öffentlichen und
politiſchen Verhältniſſe wahrgenommen haben, und
Jeder iſt nur noch ein Lobredner der Vergangen
heit. Aber wir brauchen wohrlich nicht beſchämt
die Augen niederzuſchlagen, wenn wir uns die
Gegenwart anſehen. in Reich des Friedens
iſt Deutſchland, nach des großen Kaiſers Wort
geworden mehr als dreiundzwanzig Jahre iſt
der Friede in Ehren erhalten geblieben, und
ungemindert ſteht das Anſehen des Reichs im
Rathe der Völker da. Enge Bande der Freund-
ſchaft umſchließen es mit OeſterreichUngarn
und Jtalien, mit unſerem Nachbarn Rußland
haben wir zur Begleichung mancher wirth-
ſchaftlichen Gegenſätze noch in dieſem Jahr einen
Handelsvertrag abgeſchloſſen Frankreich hat in
ſeiner Trauer dankbar die Zeichen der Theil
nahme empfunden die Deutſchland hochherzig
ihm entgegenbrachte England hat uns erſt noch
jüngſt durch Verzicht auf eine Vereinbarung, die
das Jntereſſe Deutſchlands in Afrika geſchädigt
hätte, bewieſen, welchen hohen Werth es auf
unſere Freundſchaft legt.

Und im Jnnern Nun, unſere Heeresein-
richtungen ſind den fortſchreitenden Bedürfniſſen
entſprechend verbeſſert und vervollkommt worden,

dem Raypen, den Fuchs am Zügel führend, nach

Oſten zu, die Straße hinab.
„Er ſchickt die Pferde fort?“ fragte Anna, die

aus dieſem Vorgang einige Beruhigung ſchöpfte.
„Damit ſie bei Einbruch der Nacht ganz friſch

ſind,“ antwortete Urte. „Sie ſtecken Alle unter
einer Decke! Natürlich müſſen ſie ſo nah wie
möglich an der Grenz ihren Unterſchlupf haben

da giebt es eine Menge kleiner Wirthſchaften
auf der Haid' jämmerlich genug dürrer
Boden und Hungerbrod. Für die Menſchen dort
iſt der Winter die beſte Erntezeit da giebt
es 'was zu verdienen. Da werden die Pferde ein
geſtellt und die Waaren aufgeladen. Der Mann
liegt am Grenzgraben und paßt auf, wenn jenſeits
die Patrouille vorüber iſt. Dann giebt er das Zeichen,

na, und dann geht es vorwärts, daß die Funken
ſtieben. Bis wieder eine Patrouille kommt,
dauert es nicht lang, und dann müſſen ſie ſchon
ein gut Stück Weges über die Grenz' ſein.
Und das ſchlimmſte iſt der breite Grenzgraben,

wenn das Eis nicht mehr hält, wie jetzt,
heißt's: hinüberſetzen, und das mit den ſchwer
beladenen Pferden. Dazu gehören ſolche Röſſer,
wie der Endrik ſie hat. Und oft genug kommt
es vor, daß die trüben Wind bekommen haben
und ihnen auflauern. Dann pfeifen die Kugeln
hinter ihnen her, und wenn ſie ſehen, daß ſie
nicht durchkommen, dann heißt es: kehrt machen

Mann gegen Mann und Schuß gegen Schuß.

mit einer umfaſſenden Sozialreform iſt Deutſchland
allen Staaten als Beiſpiel vorangegangen.
Unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe freilich laſſen
noch zu wünſchen übrig. Aber dieſe Verhältniſſe
beſchränken ſich nicht allein auf Deutſchland
alle Staaten leiden in gleicher Weiſe. Unaus-

iſt bei uns das Streben, die wirthſchaft
iche Lage zu fördern und zu heben. Alles was

an Verſtimmung vorhanden ſein mag, hat ſchließ
lich in wirthſchaftlichen Dingen ſeinen Urſprung.
Dieſer Verſtimmung, die nur zu ſehr durchElemente der Unzaſciedenhen geſchürt und zur

Verhetzung der Maſſen ausgebeutet wird, Herr
zu werden, haben wir dringende Veranlaſſung,
und in der gedeihlichen Entwicklung, die
ſonſt in den letzten zwanzig Jahren allenthalden
offenbart hat, finden wir auch allen Grund, gegen
alle jene Verſuche, die uns die Freude an dem,
was wir geworden, in kurzſichtiger Weiſe ver
kümmern wollen, entſchieden Front zu machen.

Möchte die Erinnerung an die Wiedergeburt
des Reiches dieſe wahrhaft patriotiſchen Gefühle
und Geſinnungen ſtärken möchte ſie eine Quelle
der Kraft werden, mit der wir nicht nur unſere
ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung ver-
theidigen gegen die Angriffe der zügelloſen Gegner,
n dieſe ſelbſt auch allmählich zum Beſſeren
enken und bekehren. Den Kopf hoch und die
Augen offen, mit frohem Muth und ernſter Zu-
verſicht mögen wir uns in vollem Vertrauen auf
unſeren Kaiſerlichen Herrn, der mit kräſtiger
Hand und kundigem Auge das Steuer des Staats
ſchiffs lenkt, den Aufgaben der Gegenwart zu-
wenden, ſtets in Erinnerung deſſen, welche große
Verantwortung auf unſeren Schultern ruht,
damit wir das Reich Kaiſer Wilhelms I. ſeiner
Verheißung gemäß unſeren Nachkommen hinter-
laſſen als ein „Reich des Friedens auf dem
Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und
Geſittung!“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin iſt mit den

kaiſerlichen Kindern bereits am Donnerſtag Vor
mittag mittels Sonderzuges von Wilhelmshöhe
bei Caſſel abgereiſt. Das Publikum brachte der
Kaiſerin bei der Abfahrt begeiſterte Ovationen
dar. Die Ankunft auf der Wildparkſtation er
folgte am Abend.

Zum Nachfolger des Regierungspräſidenten
Grafen Stollberg an der Regierung zu Aurich,
der am 1. Sep'ember als Regierungspräſident
nach Merſeburg verſetzt wird, iſt dem H. K.
nach, Oberpräſidialrath v. Eſtorff in Koblenz
in Ausſicht genommen.

Bezüglich der Aenderung des Erb-
rechtes ſind Erhebungen im Gange, um die
Denkweiſe der Bevölkerung bezüglich einer ſolchen
geſetzlichen Maßregel zu ergründen.

Keine Verſtaatlichungder Kranken-
kaſſen-Verwaltungen. Jn einer Audienz
des Vorſtandes der Verwaltungsbeamten der
Ortskrankenkaſſen Deutſchlands hat Staatsſekretär
von Bötticher geäußert: „An eine Verſtaat-
lichung der Verwaltungen der Krankenkaſſen,

haben die Jungen ihre Luſt daran, als ob's
zum Tanze ginge.“

Das Mädchen war ganz bleich geworden bei
dieſer Schilderung. Solchen Gefahren ging er
entgegen, er wagte guten Namen, Freiheit, Ge-
ſundheit, ſogar das Leben, eines Zieles wegen,
das er durch ehrliche Arbeit viel ſicherer, wenn
auch weniger raſch erreichen konnte! Das konnte
kein gutes Ende nehmen o, wenn doch ein
Menſch ſo viel Macht über ihn hätte, ihn von
ſeinem gefährlichen Thun zurückzuhalten.

Es war ein paar Stunden ſpäter, als
Endrick, zum Aufbruch bereit, auf die Diele
trat. Sie hatte ihn in ſeinem Zimmer während
er ſich fertig machte, ein luſtiges Lied pfeifen
hören. Draußen rieſelte ein ſtetiger Regen
herab, grau lag die weite Ebene unter einem
grauen Himmel, und durch das graue Land
zog ſich ſchlammi g und ſchlüpfrig die Landſtraßenach Oſten hin. Endrick hatte ch dem Wetter

gemäß gekleidet. Seine hohen Reitſtiefel ver
ſchwanden unter einem langen grauen Fries-
mantel, deſſen Kapuze er über den Kopf gezogen
hatte, und den ein Ledergurt feſt um die Taille
ſchloß. Annas ſcharfen Augen entging nicht,
daß vorn aus dem Mantel ein Etwas herauslugte

ein Etwas, das ſie nicht ohne beklemmendes
Herzklopfen ſehen konnte, und das wie der
Griff eincs Revolvers ausſah,

ſowie auch der übrigen, durch die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung geſchaffenen Organiſationen denke
die Staatsregierung nicht, wohl aber denke ſie
unter völliger Aufrechterhaltung der Selbſtver-
waltung an eine Zuſammenlegung der geſammten
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Ob allerdings die
Krankenkaſſenverſicherung werde mit hineingezogen
werden, wiſſe man noch nicht.

Gegen die geplante amerikaniſche
Zuckerbill richtet ſich auch eine Eingabe des
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Schleſien
an den Reichekanzler.

Die Herſtellung des Elbe-Trave-
Kanals wird in allernächſter Zeit in das
Stadium der Ausführung gelangen nachdem
bereits die nöthigen Vorarbeiten und Ver
einbarungen feſtgeſtellt ſind. Der Kanal ſoll
in 4--5 Jahren fertiggeſtellt ſein.

Ein Verband katholiſcher Polen
für Weſtfalen, Rheinland und die an
grenzen den Provinzen iſt mit dem Sitz
in Bochu m gegründet worden. Der Verband
bezweckt die Förderung der moraliſchen und
materiellen Intereſſen der in dieſen Landtheilen
wohnenden Polen.

Mitder Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes hat ſich, wie der Bericht der
Königsberger Kaufmannſchaft ergiebt ein er
freulicher Aufſchwung des Getreide
handels vollzogen.

Eine Verordnung wird, nach der A. F. Z.,
am 1. Oktober in Kraſt treten, wonach Speck
und Schinken von Schweinen, die außer
halb Deutſchlands geſchlachtet ſind,
erſt dann in den Verkehr gebracht oder verar
beitet werden dürfen, wenn dieſe Waaren
innerhalb des Deutſchen Reichs von
einem amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauer auf
Trichinen und Finnen unterſucht, trichinen
und finnenfrei befunden und zum Nachweiſe
hen grnr s kennbar abgeſtempelt oder plom
irt ſind.

Es wird jetzt bekannt, daß die Beſtimmung,
wonach fremde Schiffsführer, welche ſich
verpflichteten, ihre in Rußland ankommenden
Flußfahrzeuge nach dem Auslande wieder
auszuführen, fortan gehalten ſind, für die
Einhaltung dieſer Verpflichtung eine Kaution
in der Höhe des für die Fahrzeuge zu ent
richtenden Zolls zu ſtellen, nicht nur für Nieſſawa
geplant iſt. Die Beſtimmung, die bekanntlich für
das Zollamt Nieſſawa bis zum 1. September
ſuspendirt iſt, hat auch für die anderen Grenz
übergangspunkte Geltung, iſt für dieſe jedoch
noch nicht in Kraſt getreten.

Die Ausfuhr von Kolonialpro-
dukten aus Kamerun, welche im Jahre
1893 einen Werth von 4633 000 Mk. erreicht
hatte, fährt fort, ſich gedeihlich zu entwickeln.
Jm I. QAQuartal des laufenden Jahres hat der
Werth der Ausfuhr bereits 1076000 Mk. be-
tragen. Es befanden ſich dabei für 315 000 Mk.
Palmenkerne, 311000 Mk. Kautſchuk und
284000 Mk. Palmöl. Elfenbein iſt im Werthe
von 1701000 Mk., Kakao im Werthe von 44000

7 e h„Willſt ſchon fort fragte Kriſtup, der gerade
ſein Vesperbrod auf der Diele verzehrte.
„Ja ich muß zu guter Stund in Taueriſchken
ſein.“

„Warum willſt gehen ich werd' den Braunen
anſpannen, dann biſt in anderthalb Stunden da.

„Jch will mir den Umweg über die Landſtraße
erſparen. Zu Fuß komm ich noch über das
Moor, da gewinn ich wenigſtens dreiviertel
Stunden.“

„Um Gotteswillen nicht ſchrie die Urte,
das Moor hält nicht mehr, wir haben acht
Tag Thauwetter gehabt! Denlk' an die Raganal“

„Laß mich mit Deinem Unſinn in Ruhe!“
entgegnete er halb lachend, halb unwillig, „das
Grundeis muß noch feſt ſein

„Man kann doch nicht wiſſen, fahr' doch
lieber mahnte Kriſtup.

Endrick gab nach, und während der Alte ein
ſpannen ging, wandte er ſich zu Anna.

„Und Du ſagſt nichts zu mir, nicht einmal
Glück auf den Weg?“ fragte er.

Sie hob das Auge und ſah ihn mit ſchwerem
Blicke an.

„Geh' nicht den gefährlichen Weg, Endrick
geh' ihn nicht!“ flehte ſie mit thränenvoller
Stimme. „Denke, was auf dem Spiel ſteht
Dein guter Name Freiheit Leben!“

„Und weshalb meinſt, daß ich den Weg geh',

F. JAnſerale im Retrage h is zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Nummer 192. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Mekſeburger Kreisderwaltung: Sonnabend, den 18. Auguſt.
Mk. exportirt worden. Die Einfuhr europäiſcher
Güter nach Kamerun betrug 1893: 4161 000
Mk. Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. März
d. J. hat ſie einen Werth von 937930 Mk.
erreicht, obwohl infolge der Strandung des
„Adolf Wörmann“ viele für Kamerun beſtimmte
Güter verloren gingen und nur zwei große von
Europa kommende Dampfer im Schutzgebiet ihre
Ladung gelöſcht haben. Es iſt zu erwarten,
daß die Ergebniſſe des gegenwärtigen Jahres
im Ganzen noch günſtiger als die des ver
floſſenen ſein werden.

Eine Delegirtenverſammlung der
evangeliſchen Arbeitervereine des
Kreisverbandes Bochum hat am Dienſtag
abermals getagt. Es wurde ſchließlich folgender
Antrag angenommen: „Die Verſammlung wolle
beſchließen, den Delegirtentag in Eſſen zu be
ſchicken, aber den Delegirten aufzugeben, ſich an
beſtimmte Beſchlüſſe nicht zu binden, ſondern das
Weitere einer ſpäteren ordnungsmäßigen Ver-
tretung der evangeliſchen Arbeitervereine zu
überlaſſen

Frankreich. Der Präſidentenmörder
Ciaſerio iſt am 16. Auguſt früh 4 Uhr
55 Minuten durch den Scharfrichter Deibler
hingerichtet worden. Jn dem Augenblick,
wo er auf das Brett geſchnallt wurde, rief er:
„Muth, Kameraden, Es lebe die Anarchiel!“
Dann wehrte er ſich aber heftig, als ſein Kopf
unter das Fallbeil gerichtet wurde. Der Ge
fängnißdirektor weckte Caſerio früh um 4 Uhr
aus feſtem Schlafe und ſagte ihm: „Muth, die
Stunde iſt gekommen.“ Caſerio ſetzte ſich auf
das Bett; er wurde leichenblaß und ein konvul-
ſiviſches Zittern ergriff ihn, das ihn nicht mehr
verließ. Er kleidete ſich hierauf langſam an;
eine Erfriſchung, die ihm angeboten wurde, wies
er zurück, ebenſo wies er die Tröſtungen des
Prieſters von ſich, denn er erklärte, daß er ihm
nichts zu ſagen hätte. Dagegen bat er den
Prieſter, ſeiner Mutter einen Brief, den er
an ſie geſchrieben hätte, zukommen zu laſſen. Als
während der Toilette der Gefängnißdirektor ihm von
ſeiner Mutter ſprach, traten Caſerio die Thränen
in die Augen. Er unterdrückte dieſe jedoch ſo-
fort und nahm ſeine gleichgiltige Miene wieder
an, blieb aber immer ſchrecklich bleich. Von
dieſem Augenblick an ſprach er nicht mehr, bis
er auf dem Schaffot mit heiſerer Stimme aus
rief: „Muth Kameraden, es lebe die Anarchie!“
Jm Wagen ſchlugen ihm die Zähne zuſammen
und die Knieen ſchlotterten ihm. Als er aus
ſtieg fiel ſein Blick auf das Fallbeil und das
Publikum. Sein Blick war verſtört und der
Mund krampfhaft verzogen. Als das Beil ge
fallen war, ertönten Bravorufe in der Menge.
Der Hinrichtung wohnte eine zahlreiche Menſchen
menge bei, die aber von Poliziſten und Soldaten,
die alle auf den Hinrichtungsplatz wandernden
Straßen beſetzt hatten, entfernt gehalten wurde.

Das Befinden des Miniſterpräſidenten Dupuy
hat ſich gebeſſert, wenngleich in der Nacht noch
ein Arzt gerufen werden mußte. Die Krankheit,
ein Leberleiden iſt ſehr ſchmerzhaft, bietet aber
keinen Grund zu Beſorgniß.

Jtalien. Trotz der Aufhebung des Be
lagerung szuſtandes über Siceilien
ſind noch ſtarke Truppenabtheilungen in Palermo
zurückgeblieben der Gouverneur iſt noch mit
weitgehenden Vollmachten verſehen.

England. Die Ablehnung, der Bill, be
treffend das iriſche Pächtergeſetz, wird
noch viel Staub aufwirbeln. Der Poarnellit
William O' Brien bemerkte in einer in Jrland
ehaltenen Rede, Lord Salisburys Anhang imDoerhauſe hätte die Vorlage verworfen in der

meinſt ich thu es blos aus Luſt am Reiten
Geld will ich verdienen, viel Geld!“

„Um Gotteswillen, thu' es nicht! Das Geld,
das Du verdienſt, iſt unrecht Gut!“

Er fuhr auf.
„Red' nicht ſo!“ rief er unwillig, „wem thu'

ich Unrecht an? Der liebe Gott hat die Welt
groß und weit geſchaffen er will nicht, daß
die Menſchen ſich abſperren mit Mauern und
Gräben, Und wenn es der Ruſſ' doch thut
na, ſo helfen wir uns, ſo gut wir können. Und
wenn er Schaden daron hat was geht uns
der Ruſſ' an

„Endrick, Du haſt immer geſagt, daß Du das
Befehlen und Anordnen in der Wirthſchaft nur
deshalb verſtehſt, weil Du bei den Soldaten das
Gehorchen gelernt haſt. Du haſt es aber nicht
gelernt, Endrick wer ſeinen Vorgeſetzten ge
horcht, gehorcht auch dem Geſetz.“

Sie wartete eine Weile, daß er antworten
würde. Aber er antwortete nicht, er ſtand neben
ihr und ſtarrte in ihr hübſches, blaſſes Geſicht,
das ſie zu ihm emporgehoben hatte.

„Und das größte Unrecht, Endrick, thuſt Du
Dir ſelbſt an. Du kannſt nicht gut bleiben bei
dieſem wilden, gewaltthätigen Leben. Jmmer
auf der Nothwehr immer den Revolver in
der Hand! Fühlſt Du nicht, wie Du bei dieſem
Leben verwilderſt? Biſt Du denn noch derſelbe
Endrick, der von den Soldaten heimkehrte, ſtolz
auf ſeine gute Führung, auf das Lob aller der
vornehmen Herren, mit denen Du zu thun ge-
habt haſt? Endrick was würden ſie ſagen,
wenn ſie Dich jetzt ſähen

Jhre Stimme zitterte und große Thränen
ſtanden in ihren Augen. Die Worte, in ſanſtem,
flehendem Ton geſprochen, ſchlugen mit unge
ahnter Kraft an das Herz des jungen Mannes.
Sie ſchmolzen wie warmer Sonnenſchein die

Abſicht, das Jrenvolk zu verletzen und es wieder
auf die Bahn des Verbrechens zu treiben. Die
Jren würden ihnen jedoch dieſen Gefallen nicht
thun. Binnen kurzem würde die iriſche Partei
über Geldmittel verfügen, die ſie in den Stand
ſetzen dürften, die ausgetriebenen iriſchen Pächter
für die nächſten 2 Jahre zu unterſtützen. Der
Friede Jrlands wurde in dieſem Jahre von der
Aufrichtigkeit der Regierung abhängen und von
der Energie, womit ſie und die engliſchen
Liberalen ſich im Kampfe gegen das Oberhaus

bewähren würden. Lord Roſeberys Warnung
an das Haus und der Hinweis, daß mehr als
das Wohl und Wehe von der Ablehnung der
Pächterbill abhänge, ſcheint ſich bewahrheiten zu
wollen. Die Vertagung des engliſchen
Parlaments erfolgt in nächſter Woche.

Drient. Der Jahrestag der Thron-
beſteigung des Fürſten Ferdinand wurde
in Sofia in der herkömmlichen Weiſe durch
Truppenſchau und Feſtgottesdienſt begangen.
Auch die erwartete Begnadigung blieb nicht
aus. Es wurden 245 wegen gemeiner Ver
brechen Verurtheilte, außerdem alle wegen
politiſcher Verbrechen Verurtheilte begnadigt.
darunter die im PanitzaProzeß, ſowie die wegen
Theilnahme reſp. Mitwiſſens am Morde Belt
ſchews Verurtheilten, außer Karavelow, weil
dieſer ſich geweigert hatte, den Prinzen um
Gnade zu bitten. Der neue italieniſche Bot
ſchaſfter Graf Catalani iſt in Konſtan-
tinopel eingetroffen und von der Bevölkerung
feierlich empfangen worden.

Ameräka. Nachdem die Senatsvorlage be
züglich der Tariffrage in aller Form an-
genommen war, wurden im amerikaniſchen Re
präſentantenhauſe erſt die Sonderbeſchlüſſe für
Kohlen, Eiſen und Zucker gefaßt. Der Tarif-
entwurf, wie ihn Senat und Kammer gefaßt
haben, wurde dem Präſidentn Cleveland zur
Unterzeichnung vorgelegt. Um des lieben Friedens
willen und um endlich eine Sicherheit in den
Handelsverhältniſſen zu gewinnen, erſcheint ein
Veto ausgeſchloſſen. Sämmtliche mittel
amerikaniſche Staaten, ausgenommen Coſtarica,
unterzeichneten ein Protokoll, demzufolge ſie ſich
in eine mittel amerikaniſche Republik
vereinigen. Da der Plan ſchon wiederholt
aufgetaucht aber ſtets geſcheitert iſt, ſo iſt ſeine
diesmalige Verwirklichung zum mindeſten nicht
wahrſcheinlich.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Wie aus der chineſiſchen Handelsſtadt

Shanghai gemeldet wird, haben in der Nähe
Kantons eine Reihe Angriffe des chine-
ſiſchen Pöbels auf chriſtliche Miſſions-
ſtationen ſtattgefunden. Die Häuſer der
chriſtlichen Familien eines ganzen Dorfes, 28 an
der Zahl, wurden geplündert und die erwachſenen
Familienmitglieder gräßlich mißhandelt. Die
Ortsbehörden erwieſen ſich, wie gewöhnlich, in
ſolchen Fällen, völlig machtlos. Eine große
Menge ähnlicher Ausſchreitungen und Verge
waltigungen, Brände und Morde werden des
weiteren aus chineſiſchen Orten gemeldet, die ſich
alle ohne Ausnahme gegen die chriſtlichen Con
vertiten Chinas ſowohl als des Auslandes
richten. Der Anlaß zu dieſen Ausbrüchen iſt in
Plakaten zu ſuchen, die in verſchiedenen Plätzen
angeheftet ſind und den Chriſten die Schuld an
allem Unheil beimeſſen, das China zur Zeit be
trifft. Die Stimmung unter der ganzen ein
heimiſchen Bevölkerung iſt ſehr aufgeregt. Die
Peſt, welche in Kanton, ſowie in Hongkong
noch immer wüthet, ſowie die kriegeriſchen Miß-

Eiskruſte davon hinweg, die Eigennutz, Hochmuth,
und Eitelkeit darum gelegt.

„Jch will es aufgeben Anna, ich will den
böſen Weg nicht mehr gehen! Du biſt die
Einzige in der Welt, die die Macht hat, mich
davon abzubringen. Heut' aber muß ich noch
reiten, ich hab' es verſprochen es iſt alles
darauf eingerichtet mein Wort muß ich halten.
Aber wenn ich dieſe Nacht zurückkomme einen
großen Haufen Geld in der Taſch' und zu Dir
ſagen kann: jetzt kann ich dran denken, auch
allenfalls eine Arme zu heirathen“

„Nicht deshalb um Gottes Willen, Endrick,
nicht deshalb!“ unterbrach ſie ihn.

„Gerade deshalb! Nimmſt mich, Anna, wenn
es gut ausläuſt?“

„Und wenn es nicht gut ausgeht? Wie ſoll
ich leben mit dem Gedanken, daß Du deshalb
in Dein Unglück gerannt biſt!“

„Na, angeſpannt hab' ich“, ſagte Kriſtup, den
Kopf zur Thür herein ſteckend.

„Jch komm' ſchon Und jetzt, Anna, ſag'
zu mir: Glück auf den Weg, ich kann es
brauchen.“

Das Mädchen ſtammelte mechaniſch die
Worte nach, dann hob ſie die thränenſchweren
Augen und blickte in ſein Geſicht, das lachend,
zuverſichtlich, ſiegesfroh ſich zu ihr wandte.
Dann war er fort, und wenige Minuten ſpäter
hörte ſie ſeinen kleinen einſpännigen Wagen durch
das Hofthor rollen.

(Fortſetzung folgt.

erfolge Japan gegenüber, werden offenbar auf
das Konto der chriſtlichen Konvertiten geſetzt.

Ueber das erwartete große Seetreffen nach
dem W bei WeiHaiWei und dem
Angriffe der Japaner auf das Fort Arthur iſt
immer noch kein Bericht eingelaufen. Nur ge
rüchtweiſe verlautet, daß auf der Höhe von
Wei HaiWei ein ernſtes Treffen zwiſchen der
japaniſchen Flotte und dem chineſiſchen Nord
geſchwader ſtattgefunden habe dabei ſollen 7
chineſiſche Schiffe in den Grund gebohrt worden
u Die japaniſchen Verluſte werden nicht ge
meldet.

Rechte und Pflichten der Neutralität.
Die Köln Ztg. ſchreibt:

„Die engliſche Regierung hat bei ihrer Erklärung, in
dem chineſiſch- japaniſchen Kriege neutral zu
bleiben auch ihren Unterthanen verboten, in die Dienſte
einer der kriegführeyden Mächte zu treten oder zu bleiben.
Auch Deutſche ſind ſowohl in der Landarmee wie in der
Marine beider Staaten thätig und es liegt deshalb nahe,
die Frage zu beantworten, ob die Neutralität Deutſchlands
es der Reichsregierung zur Pflicht macht dieſelbe Auf
forderung an ihre Unterthanen, die ſich in chineſiſchen oder
japaniſchen Dienſten befinden, zu richten. Wir glauben
nicht, daß dies erforderlich iſt, die neutrale Stellung eines
Staates macht es demſelben allerdings zur Pflicht Alles
zu vermeiden was den einen oder den anderen der krieg
führenden Staaten begünſtigen könnte, er darf es alſo nicht
dulden, wenn in ſeinem Gebiete Werbungen für eine der
Streitmächte ſtattfinden oder ſeine Unterthanen ſchaarenweiſe
zu den Fahnen einer der kriegführenden Mächte eilen.
Hingegen erfordert die Neutralität nicht, daß er ſeine Unter
thanen, welche ſchon vor Ausbruch des Krieges in einer
der beiden Armeen dienten, zurückberuft allerdings mag
es Fälle geben, in welchem auch dieſes geboten iſt, für die
Regel läßt ſich eine ſolche Maßregel als eine durch das
Völkerrecht gebotene Pflicht eines neutralen Staates nicht
betrachten. Wenn England es für angemeſſen hält, die
chineſiſche Armee durch Zurückberufung der engliſchen Offi
ziere zu ſchwächen, ſo wird es dazu durch zwingende völker
rechtliche Erwägungen nicht veranlaßt. Deutſchland hat
jedenfalls keine Veranlaſſung, daſſelbe zu thun dagegen
wird man naltürlich den im Dienſte befindlichen oder r
Dispoſition geſtellten Offizieren keine Erlaubniß ertheilen
ſich an dem Kriege zwiſchen den beiden aſiatiſchen Staaten,
ſei es auf dieſer oder jener Seite, zu betheiligen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 15. Auguſt. Der Herr

Oberpräſident hat bezüglich der Arbeiten zur
Bekämpfung der Reblaus angeordnet,
daß fortan die Abgrenzung größerer Herdbe
zirke, wie ſie bisher üblich war, unterbleiben,
daß ferner die in den Schweigenbergen bereits
abgeſteckten 10 Reblausherde durch Entfernung
der Warnungstafeln und Drahteinfaſſungen auf
gehoben, überhaupt keine Herdbegrenzungen mehr
vorgenommen werden ſollen und infolgedeſſen
auch keine ortspolizeilichen Vorſchriften wegen
Nichtbetretens c herbeizuführen ſind. Nur die
infizirten Stöcke, nicht aber die nebenanſtehenden
geſunden dürfen von jetzt an mit Petroleum be
goſſen oder in ſonſt geeigneter Weiſe vernichtet
werden.

f Freyburg. Der beim Landwirth Güſewell
in Städten in Dienſt ſtehende Geſchirrführer
W. fiel heute Morgen in Folge eigener Unvor
ſichtigkeit vom Wagen und wurde überfahren.
Er erlitt außer einem dreifachen Rippenbruch
gefährliche Quetſchungen des Bruſtkaſtens.

f Ouerfurt, 16. Auguſt. Am geſtrigen
Tagewurde in den Abendſtunden ein auf derWander
ſchaft beſindlicher Maler durch einen Gendarm
verhaftet. Der Maler hatte in verſchiedenen
Straßen hieſiger Stadt durch ein auf der Rück-
ſeite ſeines Torniſters gemaltes Bildniß öffent
liches Aergerniß und Menſchenauflauf herbei
geführt.

Auf dem Bahnhofe in Ober-Röblingen
wurde der Bahnaſſiſtent Wötzel überfahren und
getödtet.

t Weißenfels, 14. Auguſt. Geſtern Vor
mittag ſchoß ein Oebſter auf der Weißenfelſer
Flur (an der Fluthbrücke) einen Handwerks
burſchen in den Unterleib, ſodaß er ſchwer
verletzt in das Krankenhaus nach Weißenfels
geſchafft werden mußte. Entwendung von Obſt
ſoll die Veranlaſſung zu dem verhängnißvollen
Schuß geweſen ſein.

f Naumburg, 13. Auguſt. Die im Dezem
ber 1891 durch einen Blitzſchlag verheerte
Stadtkirche zu St. Wenzel hierſelſt, deren
umſängliche Reſtaurirung nunmehr beendet iſt,
wird am 6. September durch den General
P enden a Textor wieder eingeweiht
werden.

f Naumburg, 15. Auguſt. Vor mehreren
Monaten war Jnſtizrath Sickel in Weißen
fels auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft ver
haftet, aber nach kurzer Zeit aus der Haft ent
laſſen worden. Jetzt iſt wiederum ſeine Ver
haftung erfolgt. Er iſt hierher gebracht worden,

t Jn Beeſenſtedt iſt die mit Getreide ge
füllte Scheune des Rittergutsbeſitzers Rittmeiſters
Georg Nette niedergebrannt. Eine Kom
pagnie 36er mit 3 Offizieren von Halle und
auch die Eislebener Feuerwehr erſchienen auf
der Brandſtätte. Das Feuer war im Schafſtalle
entſtanden, in welchem ebenfalls viel Getreide
aufgeſpeichert war. Sämmtliche Scheunen,
Ställe, bis auf das Wohnhaus ſind abgebrannt.
Man vermuthet Brandſtiftung durch Zünd
ſchnuren, da mit einem Male Alles in Flammen
ſtand.

t Durch die Erdſenkungen in Eisleben
ſind bis jetzt ca. 115 Häuſer in Mitleidenſchaft
gezogen. Vier Häuſer ſind bereits geräumt und
weitere 15 werden wohl bald geräumt werden
müſſen. Mittwoch wurde wiederum ein Erdſtoß
verſpürt.

F Torgau, 14. Auguſt. Die Vermuthung,
daß an dem bei Prettin als Leiche ange
ſchwommenen Pöhriſch aus Mehderitſch ein
ſcheußliches Verbrechen verübt worden, hat ſich
als richtig erwieſen. Der 21 jährige Sohn
deſſelben, der Dienſtknecht P., hat eingeſtanden,
ſeinen Vater nach einem voraufgegangenen
Streit mit Hammer und Beil er ſchlagen und
dann in die Elbe geworfen zu haben. Auch der
zweite Sohn Pöhriſch's hat ſich heute der hieſigen
Staatsanwaltſchaft geſtellt. Wahrſcheinlich iſt
auch er bei dem Verbrechen betheiligt geweſen.
Er iſt verhaftet worden.

Deſſau, 15. Auguſt. Jn der hieſigen
evangeliſchen Georgengemeinde erweckt die Ein
richtung der Erhebung von Gebühren
von Perſonen, welche kirchlichen Trauungen
als Zuſchauer beiwohnen wollen, nicht ge
ringes Erſtaunen. Jeder Zuſchauer iſt hiernach
zur Löſung einer Eintrittskarte für die Gebühr
von 20 Pfg. verpflichtet. Doch werden dem
Brautpaar auf Wunſch für Bekannte Karten
koſtenfrei ausgehändigt. Die Einrichtung ſoll
getroffen ſein, um Neugierige vom Eintritt in
die Kirche fernzuhalten. Der Gemeindekirchen
rath der St. Johanniskirche, dem der gleiche
Antrag ſeitens der Geiſtlichen unterbreitet wurde,
lehnte ihn entſchieden ab.

Zerbſt, 14. Auguſt. Das erſte gerichtliche
Verhör mit dem des Mordes der Martha
Zimmermann verdächtigen Hilfscarrouſſel
arbeiter hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden,
ohne daß dabei irgend etwas Belaſtendes zu
Tage gefördert werden konnte. Ueberaus günſtig
iſt für den Angeſchuldigten die Confrontation
mit den Zeugen ausgefallen, die ſämmtlich be
kundeten, daß der Vorgeführte nicht die Perſön
lichkeit ſein könne, die zu der fraglichen Zeit auf
der Pulspfordaer Chauſſee von ihnen bemerkt
reſp. in Begleitung der Martha Z. geſehen
worden iſt. Ob der Verhaftete thatſächlich un
ſchuldig an dem Verbrechen iſt, wird die weitere
Unterſuchung feſtzuſtellen haben. Die Nach
forſchungen der Criminalpolizei nach dem wirklichen
Verbrecher werden unbeſchadet der jetzt ſchwebenden
Unterſuchung aufs eifrigſte fortgeſetzt.

Oranienbaum, 14. Auguſt. Jn der
Werkſtätte des hieſigen Schloſſermeiſters G.
hantirten heute Morgen 2 Lehrlinge mit einem
Gewehr, das ſie wahrſcheinlich nicht für geladen
hielten. Da geſellte ſich zu ihnen der Knecht R.
aus Zſchieſewitz gebürtig, der hier in Dienſten
ſteht. Derſelbe nahm auch das Gewehr und
wollte dem älteren Lehrling E. einen Schreck
einjagen! Deswegen nahm er ein Zündhütchen,
ſteckte es auf und legte auf E. an. Da krachte
ein Schuß und E. brach leblos zuſammen.
Die Kugel war ihm von der Schläfe aus gerade
durchs Gehirn gegangen.

f Koburg, 15. Auguſt. Durch eine Ver
fügung vom 30. Oktober 1860 war den Schul
lehrern allgemein das Jagdgehen ver
boten. Dieſe Verfügung iſt, wie die M. Z.
mittheilte, auf Grund einer neuen Verfügung
vom 27. Juli d. J. zurückgenommen.

t Schmölln, 15. Auguſt. Der Mietbeſitzer
der hieſigen Knopffabrik Frohberg wird wegen
bedeutender Unterſchlagungen ſteckbrieflich
verfolgt.

t Camburg, 14. Auguſt. Bei Tageslicht
läßt ſich erſt genau überſehen, welche Zer
ſtörungen das Feuer in der verfloſſenen Nacht
angerichtet hat. Vollſtändig niedergebrannt
ſind die Hintergebäude des Gaſthofes „Zum
Erbprinzen“ und das daranſtoßende, demſelben
Beſitzer (Richard Rohkrämer) gehörige Haus,
in dem Kaufmann Friſche Laden, Wohnung
und Vorrathsräume hatte; ebenſo die Scheune
des Schmiedemeiſters Hartmann, in der außer
dieſem ſelbſt verſchiedene Nachbarn ihr Getreide
untergebracht hatten das Hartmannſche Wohn
haus und das des Bäckermeiſters Saalborn
ſind ſo beſchädigt, daß ſie ganz niedergelegt
werden müſſen. Die Heylandſche Scheune iſt
in ihrem oberen Theile ſtark beſchädigt, der
untere iſt erhalten worden das Wohnhaus
hat nur an den Fenſtern e. einige Beſchädigungen
erlitten. Bei dem herrſchenden ſtarken Winde
brennt es noch überall, und die Feuerwehr
muß noch tüchtig auf dem Poſten ſein. Ein
merkwürdiges Zuſammentreffen ſügte es, daß
gerade der LandesBrandmeiſter des Herzog
thums zur Beſichtigung der hieſigen Feuerwehr
hier anweſend war und dieſe ſo in voller
Thätigkeit im Ernſtfalle ſehen konnte. Da die
Landfeuerwehren bei der ungünſtigen Zeit erſt
ſpät eintreffen konnten, ruhte die Hauptarbeit
auf den Schultern der hieſigen Feuerwehr, die
ihre Schuldigkeit recht brav gethan hat. Es
herrſcht hier kein Zweifel darüber, daß das
Feuer durch Brandſtiftung entſtanden iſt, und
zwar muß das Verbrechen gleich nach 1 Uhr
geſchehen ſein. Um 1 Uhr kamen die letzten
Gäſte aus dem „Fürſtenkeller“, wo Jahrmarkts
ball geweſen war, ohne etwas zu bemerken;
zwiſchen und 2 Uhr ſtanden die Futter
und Strohvorräthe in den Hintergebäuden ſchon
in hellen Flammen. Das Vieh wurde bis auf
ein Mutterſchwein gerettet. Die meiſten der
Geſchädigten hatten Häuſer und Habe verſichert
nur einige kleinere Getreidepoſte.n in der Hart
mannſchen Scheune ſollen nicht verſichert ge
weſen ſein.

Jm Königreich Sachſen wird vom 1. Sep
tember d. J. an ein tragbares Ehrenzeichen
an Arbeiter und Dienſtboten verliehen,
welche 30 Jahre ununterbrochen in einem und
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demſelben Arbeits bezw. Dienſtverhältniſſe ge
ſtanden haben und unbeſcholten und königstreu
geſinnt ſind.

f Leipzig, 15. Auguſt. Auf dem Witz
lebenſchen Neubau Ecke Thomaßgäßchen und
Markt, dem erſten, der nach amerikaniſcher Bau
art hier ausgeführt wird, ereignete ſich heute
ſrüh ein ſchwerer u Die Schloſſergeſellen
Zoll, Schöne und Leipziger waren in einer
Höhe von ca. 15 m damit beſchäftigt, einen
eiſernen Balkonträger mit anderen zu verbinden,
als das Gerüſt zuſammenbrach und die
Aermſten abſtürzten. Einer derſelben trug einen
ſchweren Arm und Beinbruch davon, dem
zweiten wurden drei Rippen zerſchlagen und der
dritte wurde mit zerſchmetterter Kinnlade auf-
gehoben. Noch lebend kamen alle Verletzten ins
Krankenhaus,

Dresden, 15. Auguſt, Am Freitag Nach
mittag machten drei Kriminalpoſten von
hier in Schöna einen glücklichen Fang. Die-
ſelben fanden ſich nach und nach dort auf dem
Bahnhofe ein, und waren ſo erzählen die
Dr. N. zwei von ihnen als Touriſten, einer
aber als Radfahrer verkleidet. Der Eine ſchien
auch einen falſchen Bart zu tragen. Sie ſetzten
ſich vor die Bahnhofsreſtauration, waren
anſcheinend ganz in ihre Bädeker vertieft und
kein Menſch ahnte etwas anderes in ihnen als
harmloſe Reiſende. Bald kam ein gut gekleideter
Herr vom Orte Schöna her den Weg herab und
ſetzte ſich in die Nähe der Vergnügungs-
reiſenden. Er ſchien auf einen Zug zu warten
und benahm ſich auffallend ängſtlich. Nach
einiger Zeit ſtanden die Touriſten auf,
gingen anſcheinend an Jenem vorüber, umringten
ihn jedoch plötzlich und feſſelten ihn im Hand
umdrehen. Er hatte zwar einen ſcharfgeladenen
Revolver bei ſich, kam jedoch gar nicht
dazu, ihn zu gebrauchen. Wie man hörte,
ſoll der Feſtgenommene ein ſteckbrieflich ver
ſolgter Beamter geweſen ſein. Derſelbe wurde
dann mit dem nächſten Zuge nach Dresden
geſchafft. Unterwegs hatte ſich das Ge
rücht verbreitet, der Raubmörder Kögler ſei ver
haſtet worden. Jn Pirna und hier auf dem
Böhmiſchen Bahnhof wurde das Kupee, in
welchem die Beamten mit ihrem Gefangenen
ſaßen, beinahe vom Publikum geſtürmt. Alle
wollten Kögler ſehen und die Beamten hatten
nur zu thun, um ihren Mann unverſehrt abzu
liefern.

f Dresden, 16. Auguſt. Heute Mittag
ging hier ein ſchweres Gewitter nieder, verbunden
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag.
Ein Mann wurde auf der Falkenbrücke vom
Blitz erſchlagen.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 17. Auguſt 1894.
Kein Tag ohne Regenl! Der geſtrige

kritiſche Tag, der zwar als ſolcher von Falb
nur in die dritte Rangklaſſe verwieſen war,
hat uns des Regens ein übervolles Maß ge
bracht. Nunmehr wäre es dringend erwünſcht,
wenn ſich des Himmels Schleuſen auf einige
Zeit gänzlich ſchließen wollten. Heller Sonnen-
ſchein iſt es, der dem Reſt der noch draußen
ſtehenden und liegenden Getreideernte, der
dem Weine und den Zuckerrüben noth thut,
wenn die letzteren füß werden und der erſtere
nicht Eſſig geben ſoll. Denn bei dieſen beiden
für unſere Gegend wirthſchaftlich ſo bedeutungs-
vollen Produkten thut es die Menge allein
nicht, hier kommt die Qualität, der innere Ge
halt vornehmlich in Frage. Und darum wollen
wir von Herzen wünſchen, daß des Landmannes,
des Weinbauers ſtete ſtille Bitten um Wärme
und Sonnenſchein recht bald und recht nach-
haltig erfüllt werden.

Ueber Hinterziehung von Bei-
trägen für die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung wird noch immer ſeitens der Ver
ſicherungsanſtalten geklagt. Offiziös wird deshalb
empfohlen, die Gemeinden oder Krankenkaſſen
mit der Einziehung der Beiträge zu betrauen.
Auf geſetzlichem Wege ließe ſich höchſtens durch
eine Erhöhung der für die Hinterziehung feſt
geſetzten Strafen vorgehen.

D Ueber die Pflicht des Miethers,
die Wohnung Miethsluſtigen vorzu
zeigen, hat ſich das Kammergericht dahin
ausgeſprochen, daß die Stunden von 2 bis

4 Uhr Nachmittags täglich als angemeſſene
Zeit zu betrachten ſeien, mit der Beſchränkung
jedoch, daß der Miether an Sonn und Feier
tagen keine Pflicht habe, die Wohnung durch
Miethsluſtige beſichtigen zu laſſen.

Eine recht ſchlechte Angewohnheit
der Ladenverkäufer iſt das Auf-
blaſen der Düt en. Das „Berl. Jnt. Bl.“

Tritt ein Käufer in ein
Geſchäft und verlangt irgend einen Artikel,
den er in einer Düte verabſolgt bekommt, ſo
greiſt der Geſchäſtsinhaber, Gehilfe oder Lehrling
nach den papiernen Hüllen, bläſt eine derſelben
kunſtgerecht auf, wobei er womöglich noch ſeinen
Mund mit dem Papier in Berührung bringt, und
giebt in die ſo präparirte Düte das Gewünſchte.
Will man ſich einmal überzeugen, welche Spuren
ein derartiges Aufblaſen hinterläßt, ſo braucht man
nur in ſolcher Weiſe in ein reines Glas hinein
zuhauchen, man wird ſofort an den Wänden des
Glaſes den Niederſchlag ſehen. Was würde der Gaſt

ſagen, wenn der Kellner oder Zapfer im Wirthe
haus ihm derartig in ſein Bierglas hineinblaſen
würde Jn den Läden aber läßt ſich das Publikum
die Blaſerei ruhig gefallen, jedenfalls weil es die
Spuren bei den Papierdüten nicht bemerkt. Wer
aber bedenkt, wie oft geblaſen wird, ganz abge
ſehen von den Krankheitsſtoffen, die auf ſolche
Weiſe übertragen werden können, der wird die
Forderung berecchtigt finden.

Die Kirchenſteuer pro 1894/95 für
die hieſigen evangeliſchen Gemeinden iſt wie
folgt, feſtgeſetzt worden: Domgemeinde 6,
St. Maximi Gemeinde 13 o die St. Viti-
Gemeinde 8 h Zuſchlag zur Einkommenſteuer,
die Mitglieder der hieſigen katholiſchen Gemeinde
zahlen 10 o Zuſchlag zur Einkommenſteuer an
Kirchenſteuer.

Einquartirung. Am Mittwoch Vor
mittag rückte die in Weißenfels in Garniſon
ſtehende 1. Eskadron des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12. in unſere
Stadt ein um hier während der Zeit des zwiſchen
Schkopau und Lauchſtädt ſtattfindenden
Regiments Exerzierens Quartiere zu beziehen.
Die 2. Eskadron des genannten Regiments iſt
in den umliegenden Dörfern einquartiert worden.

Eine Unſitte und Thier quälerei
iſt häufig zu beobachten, die nicht genug
etadelt werden kann. Das iſt das BeKefgen der mit Hunden beſpannten

Wagen. Jnhaber ſolcher Wagen, ſobald
ſie glauben, dem wachſamen Auge des Geſetzes
aus Sehweite zu ſein, wiſſen oft nichts eiligeres zu
beginney, als ſich auf den Wagen zu ſchwingen.
Ganz gleich iſt es ſolchen Leuten, ob die Straßen
bergauf oder bergab ſühren, ob die Wagen unbeladen
oder ſchon beladen ſind, Hauptſache iſt nur für ſie,
daß auf dem Wagen ein Plätzchen iſt, wo ſie ihr
werthes „Jch“ unterbringen können. Und macht
man dann die Leute auf das Ungel,örige ihrer
Handlungsweiſe aufmerkſam, ſo erntet man dafür
Grobheiten. Zu wünſchen wäre, daß man ſich der
geplagten und noch dazu gequälten Thiere annehmen
und jede, wie oben beſchriebene Uebertretung un
nachſichtlich zur Anzeige bringen möchte, damit
den Thierquälern die Luſt zu weiteren Bequem
lichkeiten vergeht.

(Eingeſandt.) Neuerdings macht ſich
wieder einmal unter der Jugend die Unſitte
recht breit, alle Häuſerwände zu beſchmieren,
theils mit unflätigen Bildern theils mit
kindiſch dummen Bemerkungen theils mit
allerlei verunzierenden Malereien. Gar oft
bedienen ſich die Kinder dabei ſcharfer
tief greifender Nägel, Stifte c., wodurch die
Hauswand ganz und gar ruiniert wird, ſodaß
ſelbſt nach einer Ausbeſſerung ein Schandfleck
bleibt. Möchten doch alle Eltern auf ihre
Kinder ein wachſames Auge haben ſchon im
eigenen Jutereſſe, denn wenn ein Hausherr mal
ſolch kleinen Schmierfinken erwiſcht, wird er
gewiß nicht verſäumen, ſich wegen der Ver
unreinigung c. an dem Vater ſchadlos zu halten.

Jm Circus Lorch fand geſtern Abend
die Abſchiedsvorſtellung ſtatt, die ſehr
zahlreich beſucht war und als deren Schluß
zum 3. Male die Pantomime „Circus unter
Waſſer“ zur Aufführung kam. Director Adolf
Lorch ſprach vorher dem Merſeburger Publikum
für den zahlreichen Beſuch ſeinen Dank aus
und ſagte ein herzliches Lebewohl. Am
Sonnabend beginnt der Cireus in unſerer
Nachbarſtadt Weißenfels ſeine Vorſtellungen.

Dürrenberg, 14. Auguſt. Mit ver-
floſſener Woche iſt die Hauptſaiſon des
hieſigen Soolbades vorüber. Zwar iſt die
Anzahl der Badegäſte immer noch ſo bedeutend,
daß es für die neu Hinzukommenden ſchwer iſt,
eine beſtimmte Badeſtunde zu erlangen, indeß
drängen ſich die betreffenden Wünſche auf gewiſſe
Zeiten zuſammen, ſo daß in dieſer Be-
ziehung ausreichende Hülfe nie wird geſchaffen
werden können. Auch die Frequenz des Wellen-
bades hat nachgelaſſen. Während aber dort der
Schluß der ſächſiſchen Schulferien die Urſache
der Abnahme bildet, iſt es hier das unfreundliche
Wetter, welches z. B. geſtern mit einer Lufttempe-
ratur von 8 100 R. und einer Waſſerwärme
von 149 das Baden ungünſtig beeinflußt. Es ſind
aber noch ſchöne Tage genug zu erwarten, und
die Nachſaiſon hat wegen ihres ruhigeren Lebens
und billigerer Miethpreiſe auch ihre Vorzäge.

Das diesjährige Knappſchaftsfeſt der
hieſigen Saline und der Braunkohlengrube bei
Tollwitz wird vom 16.--18. nächſten Monats
in üblicher Weiſe gefeiert werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn der Schlucht bei Gravelotte) wurde unter

der Theilnahme einer tauſendköpfigen Menge eine Gedenk
feier für die in der Schlacht vom 18. Auguſt 1870 Ge
fallenen abgehalten. Eine allgemeine Schmückung der
Gräber war der Feier vorausgegangen.

(Die Cholera,) Jn Althof iſt ein Kind, bei dem
Cholera feſtgeſtellt wurde, geſtorben. Von den Bewoh
nern aus Niedzwedzen, die in Johannisburg angeblich
durch den Genuß verdorbener Heringe erkrankten, bei denen
aber Cholera feſtgeſtellt wurde, ſind bis jetzt 19 geſtorben.

(Das Wort eines deutſchen Offieiers.)
Die neubegründete Zeitſchrift „Rundſchau, Monatsblatt
zur Pflege der Kameradſchaft unter ehemaligen Angehörigen
der UnterofficierSchulen“ (Herausgeber Alfred Steinkrauß,
Bremen) erzählt folgende wahre Begebenheit, die es in der
That verdient, vor der Vergeſſenheit bewahrt zu bleiben.

v. B. war Rittmeiſter im Ulanen Regiment ge
weſen und hatte, als er von da zu einem anderen Regi
ment verſetzt ward, beim Abſchied ſeinen Mannſchaften
empfohlen, ſich, wenn einer etwa 'mal in Noth gerathe,
getroſt an ihn zu wenden, da er zur Hilfeleiſtung ſtets
hereit ſein werde. Darüber waren nun Jahre vergangen,

Sonnabend, den 18. Auguſt.
als Herr von B. eines Tages aus dem Elſaß einen Brief
erhielt, worin er von einem ſeiner ehemaligen Ulanen um
700 M. gebeten wurde, die der unverſchuldet in Noth ge
rathene Briefſchreiber dringend benöthigt. Eingedenk ſeines
ſeinerzeit gegebenen Verſprechens und gerührt durch das
ihm jetzt erwieſene Vertrauen, packte Herr v. B. 700 M.
ein und ſchickte ſie nach A. im Elſaß ab. Zu ſeinem nicht
geringen Erſtaunen ging jedoch ſchon nach wenigen Tagen
ein mit 700 M. beſchwerter Geldbrief ein, in welchem jener
einſtige Ulan wörtlich ſchrieb „Anbei ſende ich die 700 M.
mit herzlichſtem Danke zurück, da ich derſelben Gott
lob nicht bedarf. Es handelte ſich um eine Wette mit
einem Franzoſen, welcher behauptet hatte, der Herr Ritt
meiſter werde ſich den Teufel um ſeine Ulanen und ſein
ihnen gegebenes Verſprechen kümmern. Jch habe nun die
Wette gewonnen und der Franzoſe wird hoffentlich einſehen
lernen, was das Wort eines deutſchen Officiers bedeutet.
a innigſt dankend u. ſ. w.“ Wahrlich ein ſchöner

u g

(Amerikaniſches.) Jn Ohio iſt kürzlich ein Mann
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, weil
er „drei Hühner geſtohlen halte“. Die Bürger haben ſich
in dem Staate gegen die üppig emporwuchernde Ver
brecherwelt nicht anders helfen können, als indem ſie ein
Geſetz erließen, daß ein gewerbsmäßiger Verbrecher, wenn
er zum dritten Male ins Zuchthaus komme, auf Lebens
zeit eingeſperrt werden ſolle. Der Betreffende erhielt ſeine
erſte Strafe wegen Angriffs auf die Perſon, mit Abſicht zu
rauben, ſeine zweite wegen Hehlerei. Die dritte iſt der
beſagte Hühnerdiebſtahl.

(Auf Tod und Leben) Der Sohn eines Kröſus
aus der ruſſiſchen Reſidenz lebte im Kaukaſus mit ſeiner
jungen Gattin, einer gefeierten Schönheit, auf einem Gute.
Das Paar lebte in Saus und Braus, faſt täglich gab es
lurxuriöſe Tafeleien und Trinkgelage. Nach einem froh
eingenommenen Mahle beſchloß die Herrengeſellſchaft einen

Fiſchfang zu veranſtalten und begab ſich zum Waſſer.
Mitten in beſter Thätigkeit ſtürzten ſich plötzlich mehrere
Herren auf den jungen Ehemann und begannen ihn an
einer Stelle, wo es am tiefſten war, unterzutauchen. Dieſer
wurde bald gewahr, daß es ſich nicht um einen Scherz
handelte, ſondern das man ihm ans Leben ging. Glück
licher Weiſe mit großer Körperkraft ausgerüſtet, gelang es
ihm, ſeine ihn unter Waſſer haltenden Gaſtfreunde von ſich
abzuſchütteln und eilig ins Haus zurückzukehren. Allein
die Herren folgten ihm und trieben ihn bis in ein Thurm
zimmer. Hier begannen ſie ihn mit Füßen und Stöcken
zu bearbeiten, ſodaß ſein ganzer Körper mit Wunden be
deckt war. Um ſeinen Peinigern zu entgehen, ſprang der
junge Gutsherr, deſſen Gemahlin die ganze Zeit über nicht
ſichtbar war, in ſeiner Verzweiflung aus einem Fenſter
des zweiten Stockes hinaus, langte unverſehrt unten an
und eilte nach Wladikawkas, um den Behörden Anzeige
von dem Vorgang zu machen und die Hauptſchuldigen zu
nennen. Ueber die Motive des dunkelen Attentates liegen
noch keine Mittheilungen vor.

*(Anarchiſten Verhaftungen in Berlin.
Der „Vorw.“ beſtätigt, daß am Dienſtag in Berlin, wahr
ſcheinlich im Zuſammenhang mit der Feſtnahme des Anar
chiſten Schewe, zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
wurden. Bei vielen des Anarchismus verdächtigen Leuten
ſind auch Hausſuchungen abgehalten worden. Jeder der
50 Feſtgeuommenen, unter denen auch eine Frau war,
wurde dem anthropometriſchen Verfahren unterworfen, das
in der Meſſung beſtimmter Körpertheile beſteht auch hat
die Polizei jeden Einzelnen photographirt. Von den Ver
hafteten ſollen nur 6 wieder entlaſſen ſein.

(Die Peſſ) hat in Hongkong vom 7. Mai bis
7. Juli 2363 Todesfälle bedingt. Jn Kanton war die
Peſt ſchon 3 Monate früher ausgebrochen und es ſtarben
dort 200 bis 500 Perſonen täglich.

(Ein Hafenbrand in Fiume) zerſtörte 634 mit
Zucker, Mehl und Wein beladene Waggons.

(Zum Untergange des „Wladimir“.) Der
Staatsanwalt in Odeſſa hat gegen den Kapitärt des
„Wladimir“ die Anklage erhoben, und ferner gegen den
Kapitän der „Kolumbia“ wegen nicht rechtzeitiger Rettung
der Ertrunkenen.

(Entſetzzlichh Aus Catania (italieniſche Provinz
auf der Oſtſeite Siciliens) wird berichtet: Vor Kurzem
erſt hat der Dorfmuſikant Carmolo (wie wir ſ. Z. aus
führlich ſchilderten) nicht weniger als 24 Kinder in der
grauſamſien Weiſe getödtet, um mit dem Blute der ſchuld
loſen Opfer die Erde zu tränken und dadurch ver
grabene Schätze zu entdecken! Der Unhold iſt entdeckt
worden aber in Tobſucht verfallen an welcher er vor
einigen Tagen im Jrrenhauſe zu Palermo verſchied.
Dieſes Scheuſal hat bereits einen Nach
folger erhalten! Jn den letzten Tagen ſind aus
den Markiflecken Cibali und Santa Sofia nicht weniger
als 20 Kinder geſtohlen worden, welche ſpäter in
den Wäldern als Leichen mit aufgeſchlitztem
Bauche gefunden wurden. Gleichzeitig erhielten die
Eltern der ermordeten Kinder anonyme Briefe mit dem
Jnhalte, daß ſie ſich nicht kränken möchten, da mit Hilfe
des Blutes der Kinder ein Schatz gefunden werden würde,
von dem ſie eine reiche Entſchädigung erhalten ſollten
Die Polizei iſt ſelbſtverſtändlich eifrig bemüht, des Scheuſals
habhaft zu werden ohne daß es aber bisher gelungen
wäre, verläßliche Spuren auszuforſchen.

(Eine Windhoſe) richtete in Camen bedeutende
Verwüſtungen an. Sie brach ſtarke Bäume durch und
deckte Dächer ab.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Braceiano
(Jtalien) erſchoß ein Soldat ſeinen Unteroffizier und tödtete
ſich dann ſelbſt.

(Zugentgleiſung.) Auf der Strecke TrierKoblenz
entgleiſte ein Perſonenzug in Folge falſcher Weichenſtellung
bei Bullay. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

(Erploſion.) Bei Königsberg i. Pr., in dem Ber
ſchereckſchen FeuerwerksLaboratorium in Vorderhuſen fand
eine Exploſion ſtatt. Die Frau des Befitzers und zwei
Kinder wurden getödtet. Berſchereck wurde lebensgefährlich,

andere Perſonen wurden mehr oder minder erheblich
verletzt.

(Zum Grubenbrand in Dombrowa.) Der
Schaden bei dem in Dombrowa 'sgebrochenen Gruben
brand beträgt etwa 3 Mill. M. Das Feuer iſt durch Un
vorſichtigkeit entſtanden.

(Dem norwegiſchen Staatsrath Hagerup),
der mit Lebensgefahr ein junges Mädchen vom Er
trinken rettete, wurde die große goldene Medaille mit
der Jnſchrift „Für lobenswerthe Thaten“ verliehen.

(Die Karbunkelſeuche) iſt in der unmittelbar
an der Grenze gelegenen Stadt Peyſern unter dem Rind
vieh ausgebrochen. Die entſprechenden Sperrmaßregeln
ſind angeordnet.

(Der Konſumverein rheiniſch-weſtfä-
liſcher Bergleute) hat in ſeiner Generalverſammlung
die Liquidation beſchloſſen.

(Der Miſſionsdampfer „William Booth“)
der Heilsarmee iſt auf einem Riff bei Point Hoover im
OntarioSee geſcheitert. Die Paſſagiere und die
Mannſchaſt konnten des ſtürmiſchen Wetters wegen bislang
nicht gerettet werden.

(Die beim Arbeiterkrawall bei Antonien-
hütte) durch einen Schuß verletzte Arbeiterfrau
Elsner ſoll nicht geſtorben ſein. Auch ſoll eine Ver
haftung der Sozialiſtenführer Burkop und Kawcezyk nicht
ſtattgefunden haben.

(Ein heftiger Zuſammenſtoß) zwiſchen der
Bande des berüchtigten Haidukenführers Dukitſch und Gen
darmen fand bei Valjevo (Serbien) ſtatt. Dutkitſch fiel,
ein zweiter Haiduk wurde ſchwer verwundet gefangen die
anderen entflohen,

Geim Baden) r in Sokal (Galizien) ein
12 jähriger Knabe in einen Wirbel und ſank unter.
Die Mutter und die Schweſter ſprangen dem Verunglückten
nach und ertranken der Knabe wurde gerettet.

Zum Tode verurtheilt.) Jn Reichenbergi. B. wurde der Schuhmachergeſelle Brudka wegen des
verübten Mordes an ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilt.

(Die Sammlung für die durch das Erd
beben in Konſtantinopel) Verunglückten überſteigt
bereits 400 000 M. und wird ſich noch erhöhen.

GBeiderAusfahrt eines Bootes) des Mann
heimer Ruderklubs ſchlug daſſelbe um, wobei der Steuer
mann und ein Ruderer im Rhein ertranken.

Heer und Marine.
Unter den Verſuchsgegenſtänden, die vom

erſten Bataillon des Kaiſer Alexander
Garde-Grenadierregiments in Berlin auf ihre
Brauchbarkeit geprüft werden, befindet ſich gegenwärtig
nicht mehr wie Alles von der Ausrüſtung des
Soldaten, So trägt man jetzt zur Probe Trikothemden,
ferner Unterbeinkleider, die auch als Sommeroberhoſen ge
braucht werden können. Die Leute tragen auch Verſuchs
ſtrümpfe und die Stiefeln ſind mit Alumininmnägeln be
ſchlagen. Auch werden die Schnürſchuhe und Stiefel
nicht von der Kammer angepaßt, ſondern genau für den
Fuß jedes Einzelnen nach Maß angefertigt. Die Waffen
röcke haben Klappkragen, und der Helm mit Aluminium
keſchlag wiegt nur ein Viertelpfund. An dem ſchwarzen
Lederzeug iſt der geſammte Beſchlag aus Aluminium, deſſen
Verwendung ſich bis auf Verſuche ſelbſt mit Knöpfen aus
dehnt. Der Torniſter zerfällt in Kaſten und ſog. Sturm
gepäck. Zeltbahu, Mantel, aus welchem ſämmtliches Futter
fehlt, und Kochgeſchirr ſind an dieſem Probegepäck ſo be
feſtigt, daß der Torniſterkaſten leicht entfernt werden kann
und nur das Sturmgepäck beim Manne bleibt, das in
drei eiſeruen Rationen die Munition, etwas Zwieback, ſo
wie Fleiſch und Gemüſekonſerven enthält.

Von unſerer Marine. Sämmtliche Schiffe
unſerer Flotte, die an den Herbſtübungen theilnehmen, ſind
jetzt in Wilhelmshaven im Laufe dieſer Woche eingetroffen,
An die verſchiedenen Abtheilungen der dortigen kſl. Werft
wurden in dieſer Woche wohl noch nie dageweſene An
forderungen geſtellt. Jn erſter Linie hieß es, den ge
ſammten verſammelten 51 Fahrzeugen die Kohlenbunker zu
füllen dann aber auch in kürzeſter Zeit Ausbeſſerungs
arbeiten an dem verſchiedenen Schiffsmaterial vorzunehmen.
Jn den letzten Tagen endlich mußten von den einzelnen
Diviſionen Waſſer, Proviant und Munition übergenommen
werden. Am Sonnahend findet Schiffsreinigung ſtatt und
am Sonntag werden die einzelnen Geſchwader durch ihre
Chefs beſichtigt. Ein erſtes Auslaufen der Flotte in ge
ſchloſſenen Verbänden iſt für den Montag angeordnet.
Nachdem kleinere Evolutionsübungen in der Nordſee ſtatt
gefunden, läuft die Flotte nach Kiel, um in den Ge
wäſſern der Oſiſee mit den eigentlichen Manbvern zu be
ginnen. Die Auflöſung der Herbſtübungsflotte wird erſt
am 23. September erfolgen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Einberufung der außerordentlichen

Generalſynode zur Berathung des Agenden
entwurfs iſt, dem Vernehmen nach, für den 27., Oktober
ins Auge gefaßt.

Nach der neuen Prüfungsordunung für
Turnlehrer, werden zu der Prüfung zugelaſſen

Bewerber, welche bereits die Befähigung zur Ertheilung
von Schulunterricht vorſchriftsmäßig erworben haben, 2)
Studirende, jedoch nicht vor vollendetem 5. Semeſter, 3)
ausnahmsweiſe auch andere Bewerber, wenn ſie die Reife
prüfung an einer höheren Lehranſtalt mit ſechsjährigem
Lehrgange oder die P ung nach Abſchluß der Unter
ſekunda einer neunſtufigen höheren Lehrauſtalt beſtanden
und das 22. Lebensjahr überſchritten haben. Solche Be
werber, welche dem preußiſchen Staatsverbande nicht an
gehören, können ausnahmsweiſe zugelaſſen werden, wenn
ihre Anmeldung durch Vermittelung ihrer Landesbehörde
oder deren dieſſeitigen Vertreter erfolgt. Die Prüfung iſt
cine theoretiſche und prakiiſche.

Vereine und Verſammlungen.
Die 23. Hauptverſammlung bdes deutſchen

Apothekenvereins in Caſſel, welche von
Theilnehmern beſucht iſt, beſchloß unter Anderm, es ſolle
die Reifeprüfung als Vorbedingung des Apothekerberufes
gefordert, ſowie eine erweiterte Vorbildung der Berufs
e und eine Selbſtvertretung des Standes erſtrebt
werden.

Statiſtiſches.
Kohlenbergbau in Preußen. Jm erſtenHalbjahr 1894 waren in Preußen nach den re

Ermittelungen 332 Stein kohlenbergwerke im Be
triebe gegen 343 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Zahl der geförderten Tonnen betrug 34 Millionen und
war um 1,6 Millionen oder 4,9 v. H,, der Abſatz 32,76
Millionen und war um 1,62 Millionen oder 5,22 v. H.
geſtiegen. Die Zahl der Arbeiter betrug 266 666 und hatte
ſich um 8561 vermehrt. Jm Braunkohlenberg
bau iſt eine geringe Abnahme zu bemerken. Die Zahl der
betriebenen Werke betrug 391 gegen 401, die Zahl der
geförderten Tonnen 8,25 gegen 8,31 Millionen, der Abſatz
6,44 gegen 6,69 Millionen. Die Arbeiterzahl betrug
28 525 und war um 875 zurückgegangen.

Gerichtsverhandlungen.
Mannheim, 11. Auguſt. Der FahrradhäudlerMelcher aus Neckarau, der ca. vierzig de der

branchen, darunter mehrere Berliner, um hohe Werthe be
ſchwindelt hat, wurde von der Strafkammer zu s Jahren
Gefängniß verurtheilt. Drei Mitſchuldige er
hielten Gefängnißſtrafen ven drei bis fünf Monaten

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. Auguſt 1894 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornhak,
Vormittags 10 Uhr Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther. Anmeldung, Nachmittags 2 Uhr Diaconus
Schollmeyer. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Prediger
Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglingsverein. Montag
Abend 7 Uhr die konfirmirten Mädchen zu Paſtor

Alte nburgerrirch
tenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr PaſtorDelius. 11 Uhr Kinvergottesdienß Bon

O kenmarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 19. Auguſt 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittage
2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſt
Ziemlich heiter, trocken, kühle Nacht,

Tag angenehm.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Rerſchurg,
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Verſteigerung.
Sonnabend, den 18. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier freiwillig

1 gr. Poſten Schuhwaaren,
als: Herren- und Damen-
ſtiefeletten, Herren -Halb-
ſchuhe u. ſ. w.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1894.
Wanchnöätz, Gerichtévollzieher.

t—zDZDJZwangsverſteigerung.
Montag, den 20. d. Mt8.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Spergau bei Bahnhof
Corbetha:

A Paar Arbeitspferde mit
Geſchirren, s Laſtwagen, ca.
38600 Firſtſteine, ea. 8000
Mauerſteine, u. ea. 11500
glaſirte Dachfalzziegel

gegen ſofort ge Baarzahlung.
Berſammlungsoit: Enge lſcher Gaſt

hof zu Spergau,
Merſeburg, den 17. Auguſt 1894.

Tauchunätz, Gerichtevollzieher.

Gaſthof-Verkanf.
Sichere Exiſtenz!

Meinen an beſt. Lage u. m. gr. Zukunſt,
direct am Bahnh. Weimar gel., vor 5 Jahr.
neuerbauten, ſehr gutgeh. Gaſth. will ich ſof.

f. d. billigen aber feſten Preis v. 40 000 M.
inel. ſämmtl. Jnventar mit einer Anzahlung
von 4——8000 M. verkaufen, indem es mir
unmögl. iſt, 2 Geſchäfte zu betr. B. Bock,
Liqueurfabrik, Weimar, Paulinenſtr. 1a.

15his 20000 Mäk.,
auch getheilt, ſind auf ſichere Hypothek

auszuleihen. Offerten unter A. B.
an die Kreisblatt Expedition.

Dienst-Gautionen

m anohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VoOSsS,
Magdeburg, Auzuſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Unſere beiden tadellos arbeitenden

Dampf
Dreſchmaſchinen

größter Conſtruction empfehlen wir den
Herren Landwirthen zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger u
L.-Lindenau, Lütznerſtr. 164.

Ein 6- und ein 8-HP
Deutzer Gas HMotor,
faſt neu, wegen Betriebs Ver
größerung billig abzugeben. Gefl.
Anfragen unter K. I890 erbeten
an L. A. KIepzig, Leipzig-
Gohlis.

la, Torftreu
Geeſtemünder Corfſtren Fabrik.

John Stadtlander, beestemönde,

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Facobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24. r
ſ90„Cconu rBestes utzmittel

der Welt?!
L OM's preisgekrönter, neuer,

weisser

Metall-Putz-Crème.
Se Ueberall vorräthig. V

General Depot
Wagner (Co., Halle a. S.
T
5--2 mm Briefmarken, circa 170

Sorten, 60 Pf., 100 ver
1000 ſchiedene überſeeiſche 2,50

Mk., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Ein gelber Deckel
iſt zugelaufen. Abzuholen

r. Radweltfahren in Halleg. S.
Sonuntag, 19. Aug., Machm. Uhr.

Rennbahn: Merſeburger Chauſſee Nr. A.
Hervorragende Renner. Wettkampf zwiſchen Radfahrer
und Neiter. Auftreten des Kunſtfahrers Léonce.

MEV's VKoffwäsehe S
AEV a BDLföt, tibzre- PLAepyr,

Königl. Sgchs. S Hoktlieferanten.

Jedes Stück trägt den NamenMk

Bleganteste, prafctischste Wasche, n
BilHliger als das Waschlohn leinener Wäsche l

und die Handelsmarke

von Loinenwädsche nicht u unterscheiden.

Vorräthig in Mergeburg bei: Otto Schultze Sohn,
Buchbinder, Paul Volkimann, Oscar Donner;

in Laucha a. U. bei: F. R. Ehrhardt.

ankfeſtZum Ernted
empfehle große Auswahl heller und dunkler Kleiderstoſfe,
welche ich der vorgerückten Saiſon wegen zu zurückgeſetzten
Preiſen

ertha Waumann, Marienſtr,
Lager Geraer Kleiderſtoffe.

echte l c c eh e e er e ei J S r h w. c e chI

I

r

an

e m hkincceeere. S. —mrm—mrrrz z2?

mee coro

Chemische Wäscherei.
Etabliſſement 1 ten Ranges. W Peinlichſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. Ermäßigte Preiſe. Hochmoderne Farben.
Annahmeſtelle, Muſter z h R 0o0ssne B.

und portofreie Vermittelung bei

Ster n P Cement
aus der Portland-ement- Vabriic

„Stern“Toepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleich-

mässiger Qualität,

z BRBichs TWoeptffer
Magdeburg.

Comptoir Kronpringzenstr, 8, I.

U i
Von Sonnabend, den 1I8. d. Mts. ab

ſtehen in großer Auswahl

Kühe und Färſen
bei mir zum Verkauf.

E. Nr.Geſucht ein unverheirathetere MKutscher un ptonle
für den 1, September, gedienter Soldat den geehrten Herrſchaften tüchtige
vorgezogen. Köchinnen, gut empfohlene

Dr. von Mielecky Stuben-, Haus- u. Kinder-Kötſchau. mmäcdeh., Stützen, fow. zuverl.
Kinderfrauen und Wirth-Saalſtraße 6. schafterinnen.

Wwe. B. Kassel,
Johannieſtr. 19.

Zum 1. Octbr. ſucht ein erfahrenes,
zuverläſſiges Mädchen für Küche und

Haus Frau Dr. Eysoldt.
Ein ordentl. Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen wird als zweites
Mädchen geſucht.

Buntpapierfabrik Neumarkt.
Stellen e ederBranche placirt ſchnell Remnter“s

Wegen Verſetzung des OberSteuer-
Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die L. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Garkens zu vermiethenund kann digſelbe ſofort oder ſpäter be

zogen werden. O. Mertel.
Altenvurger Schulplatz 5 iſt

in möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
u vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

Ein möbl. Zimmer mit Schlaf
kammer zu vermiethen

jedes Quantum u. zahlt ſtets
die höchſten Preiſe

Wolf.
Saure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber's Conditorei.

ProdOfferte!!
Emßpfehle vorzüglisgtt

s Landbrot. s
Emil Wolf.

A.
entölter., leicht o

HAR T VoG.
Dresden

Zu haben i. allen durch unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

r Echtert. Sellerie-Licqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewährtes Kräftigungs
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Riächtoer, Guben.

Geſchäftsgründung 1823.

Butter? Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen
Nachn A. Laub in Brzesko (Galiz

Deutſche
Tiſchler- Zeitung

(F. A. Günther), officielles
Publikationsorgan d. Jnnungs
Verbandes „Bund Dentſcerß
TiſchlerJnnungen“, unentbehr
liches Fachorgan für alle Kunſt, d
Möbel und Bautiſcher, Holz-
bildhauer 2c., erſcheint wöchentlich d
einmal mit Zeichnungen

iltiger Tiſchlerarbeiten nebſt Details.
ie „Deutſche TiſchlerZeitung“ mit

dem Unterhaltungsblatt „Sorgen
frei“ iſt durch jede Poſtanſtalt und
Buchhandlung für Mk. 3, oderauch unter Streifband direct von der d

Expedition für 3,25 pro Vierteljahr,
oder 13 Mk. pro Jahr zu
Vorzügl. Jnſertionsgelegenheit.

a W W e h h handwaſch maſchine

„Uncline“,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſchont die Wäſche wie keine andere
Methode. Alleinverkauf für Merſeburg

M. Müller Jun.,
Schmaleſtr. 10.

Vöbeltransportgechaſt

von A. Duysing
hält ſich bei bevorſtehender Ziehzeit am
Platze, ſowie nach auswärts per Achſe
und per Bahn ohne Umladung, unter

Garantie beſtens empfohlen.

A. Duysing, Merſeburg,
Neumarkt 67.

Habef.Kram
lädenbeſitzer,
welche auf dem

8 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. RBohnert, Delitzſch.

S Achlung!
Pferde zum Schlachten kauft

und zahlt die höchſten Preiſe

Roßſchlächterei
Weſtmar, Gut Nr. 25. Breiteſtraße 7, I Tr. Bureau, Dresden, OſtraAllee.

Brrantworilich für

Wwe, Kolbe, Sixtiberg 1.
wo e e vvoororoosrrri]ſGo]wwowoonnnneeeden Reclame und Anzeigentheil; J. Laidhioldt in Merſeburg. Sqhnellprefſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5

Rebhühner kauft Jederiſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buchführung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend p. eclernen, Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
Baächk's Handels Schule,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Für Rettung v. Trunksueht!
verſendet Anweiſung nach 18jährigerg. Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen Br keine

Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
ren Man adreſſire: „Privatanſtalt

illa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Ambulatorium ſür Krankheiten
aer IIAIIt- und der HarnWege

alle a/S., gr. Steinstr. 7778 I.
Vnentgeltliche Sprechstd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6-—-7

Nachm., Sonntags 10--11.

Hehl Dr. Med. P. Kromeyer,
Privatdocent a. d. Univ.

Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgegegend z. Erholung und
allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvanag, Suderode am Harz,

Alle Annoncen
vermittelt u. billan ſcitehe Bretter oft

RudolfMoss
Annonoen- Expedition

iin Merſebur JVertreter Herr A. Wies e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen
heiten werden gern gratis ertheilt.

Tanz Unterrieht.
Mein Unterricht beginnt auch in dieſem

Jahre für beide Abtheilungen zu der üb
lichen Zeit. Das Nähere Anfang Septbr.

Ergebenſt

IV. Hofmann.
Bauern Verein

Merſeburg u. Amgegend.
Sonntag, den 19. Auguſt er.,Rache 8 Uhr in ine

Verſammiung.
Obiger Verein beabſichtigt, die Statuten

der zu gründenden Obſtbauſection jur
Genehmigung vorzulegen und die Wahl
des Vorſtandes vorzunehmen, Allen,
welchen darum zu thun iſt den Obſtbau
zu heben und das ſonſt nicht verkäuſliche
Obſt durch Vermoſten zu verwerthen, wer
den gebeten, der Obſtbauſection beizutreten
und können, wenn ſie verhindert ſind,
obiger Verſammlung beizuwohnen, ihre
Mitgliedſchaft ſchriftlich bei dem Schrift
führer des Bauern Vereins, Herrn Lehrer
Wilk, anmelden.

Der Vorſtand.

Funkenburg.
Freitag, den 17. Auguſt er.Abende uhr? er
V Secohstes T

Abonnements Concert

arg vom Trompeter Corps des
üring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

W Entree A0 Pfg. V
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze 4 kl. Ritterſtr., G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung
im waunle.

Zur guten Quelle,.
Sonntag von 8 Uhr an:

M Tanz Musik.F. Beyer.
J

Durch Gottes Gnade wurde
uns gestern Abend 10 Uhr ein
gesunder Knabe geboren.

Pastor Bornhak u. Frau.
Merseburg, 17. Aug. 1894
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